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Abonnements Ginladung.

Mit dem kommenden 1. April beginnt ein
neues Abonnement auf den

„Zerſeburger Correſpondent“.
Wir bitten deshalb unſere geehrten Leſer

um möglichſt baldige Erneuerung ihrer Be
ſtellung, damit in der regelmäßigen Zuſtellung
namentlich nach auswärts keine Unterbrechung
eintritt.

Abonnements zu den bekannten Preiſen
nehmen alle Poſtanſtalten, Poſtboten, unſere
Colporteure und die Expedition entgegen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Correſpondenten in Merſeburg und Um
gegend die weiteſte Verbreitung.

Vedarkion und Expedition

Eine Warnung für Herrn Tirpitz
In der dritten Berathung des Flottengeſetzes

hat Graf Mirbaäch (nach dem Bericht der „Kreuz-
ztg. im Namen einer Anzahl ſeiner politiſchen
Freunde erklärt, daß, ſo werthvoll ihnen auch die
Ausführungen des Herrn Staatsſecretärs des Reichs
marineamts auf dem Gebiete der Marine wären,
ſie doch ſeinen Auffaſſungen auf wirthſchaftlichem
Gebiete nicht folgen könnten. Das iſt, ſügte Graf
Mirbach hinzu, die Auffaſſung einer erheblichen
Anzahl meiner politiſchen Freunde. (Sehr richtig,
rechts). Ich habe die bezügliche Rede vom 24. d. M.
ſoeben nachgeleſen und bin allerdings per önlich zu
der Auffaſſung gelangt, daß der Herr Staatsſecretär
des Reichsmarineamts es nicht für wünſchenswerth
erklärt hat, daß ſtch ein ſo großer Jmport vollzöge,
ſondern daß er lediglich der Thatſache, daß er jetzt
erfolge, Rechnung getragen hat. Jn dieſem Sinne
aufgefaßt, glaube ich, kann ſeinen Ausführungen ein
Bedenken nicht entgegengebracht werden.“ Das iſt,
wie geſagt, die perſönliche Auffaſſung des Grafen
Mirbach. Die Auffaſſung eines erheblichen Theiles
ſeiner politiſchen Freunde aber geht dahin, daß der
Standpunkt, den Staatsſecretär Tirpitz in ſeiner Rede
vom 24. d. M. eingenommen hat, von ihnen nicht ge
billigt. werden könne. Was hat nun Herr
Tirpißs ſo bedenkliches geſagt? Die Stelle,
die Graf Mirbach im Auge hatte, lautet
alſo „Die wirthſchaftliche Aenderung Deutſchlands,
die ſich in den letzten fünfzig Jahren vollzogen hat,
hat es mit ſich geführt, daß wir ein Viertel der
Nahrungsmittel, die unſer Volk braucht, importiren.
Meine Herren, wenn wir ſo viel Nahrungsmittel
importiren, dann müſſen wir dieſelben auch bezahlen,
wir müſſen alſo entſprechend exportiren, und für
dieſen Export brauchen wir wiederum Jnduſtriezweige,
und dieſe brauchen wieder zu einem großen Theil
einen Jmport von Rohproducten ich erinnere
hier z. B. im ſpeziellen an die Textilinduſtrie, an
die chemiſche Jnduſtrie, an die Lederinduſtrie uſw.
Nun liegt die Sache doch ſo: wenn wir in einem
Kriegsfalle blokirt werden, ſo ſolgt ſchon aus den
Maſſen allein an Nahrungsmitteln und Rohproducten,
um die es ſich hier handelt, die Unmöglichkeit, daß
man dieſe Maſſen per Bahn, alſo über Land
transportiren kann denn zwei Drittel dieſes
ganzen Jmports gehen eben über See.“ Nach
einem Hinweis auf die Unmöglichkeit des Trans
porks durch die Eiſenbahnen fuhr Herr Tirpitz
ſort: Das iſt im weſentlichen die Bedeutung
der Schlachtflotte für die Blokade. Kann die Ab
wehr der Blokade nicht mehr ermöglicht werden, ſo
werden ſich die Dinge in der Weiſe vollziehen, daß
zunächſt eine Theuerung eintreten wird, ein großer
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Dheil unſerer Fabriken müßte ſtillſtehen, ein großer
Theit unſerer Arbeiter würde brodlos werden, wir
würden durch die Blokade in eine wirthſchaftliche
Kriſts gedrängt werden.“ Der Stein des Anſtoßes
für die politiſchen Freunde des Grafen Mirbach iſt
offenbar der, daß der Staatsſccretär, wenn auch in
noch ſo knappen Worten, den Zuſammenhang zwiſchen
Ein und Ausſuhr, die Nothwendigkeit des Exports
nachgewieſen und ſür den Fall, daß dieſer in Kriegs
zeiten infolge einer Blokade der Küſten unmöglich
gemacht wird, das Stillſtehen eines großen Theiles
unſerer Fabriken, das Brotloswerden eines großen
Theiles unſerer Arbeiter, mit einem Wort, eine
wirthſchaftliche Kriſts als unvermedlich darſtellt.
Gegen dieſe wirthſchaftliche Auffaſſuing haben die
Freunde des Grafen Mirbach Verwahrung einlegen
wollen. Denn das iſt ja doch klar. An Gefähr
lichkeit für die Jnduſtrie und ihre Arbeiter ſtehen
die wirthſchaftlichen Theorien unſerer Agrarier, denen
zufolge die internativnale Ausfuhrinduſtrie auf den
Ausſterbeetat geſetzt werden muß, der Blokade unſerer
Küſten durch eine feindliche Flotte nicht nach.

Politiſche Ueberſicht.
Geſtervreich-Angarzr. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus ſehte am Dienſtag die Er
örterung der Erklärung des Miniſter
präſidenten Grafen Thun fort. Menger
begrüßte mit Genugthuung die Aeußerung Dipaulis,
der ſich für die Aufrechterholtung der Gemeinbürg-
ſchaft der Deutſchen ausgeſprochen harte. Redner
ſetzte hinzu, angeſichts der durch den Grafen Badeni
angerichteten Verwirrung habe die Regierung eine
ganz andere Aufgabe, als in ihrer Erklärung zum
Ausdruck gekommen ſei. Grundlage des Staats ſei
das Rechtsbewußtſein; in dieſem Hauſe, dem Brenn
punkt des Rechtslebens, ſei aber ein Staatsſtreich
begangen worden, den die bisherigen Erklärungen
nicht erwähnten. Redner bekämpfte den Adreßent-
wurf der Majorikät Eingegangen iſt eine
Vorlage betreffend die Verwendung von 11 Mill.
Gulden für eigene Botſchaft bezw. Geſandtſchaſts
gebäude in Petersburg, Waſhington, Peking, Tokio
und Cetinje. Wie der „Voſſ. Ztg. aus Wien
gemeldet wird, wird die Marineleitung von
den Delegationen einen auf ſieben Jahre ſich ver
theilenden größeren Credit fordern, damit die
öſterreichiſchungariſche Kriegsmarine mit den Flotten
der anderen Großmächte annähernd gleichen Schritt
halte. Wie verlautet, haben die beiderſeitigen Re
gierungen der Einſtellung der erſten Rate für neue
Schiffsbauten in den nächſtjährigen gemeinſamen
Voranſchlag bereits zugeſtimmt.

Fraulzreid. Die franzöſtſche Deputirten
kam mer nahm ohne Debatte das vierte proviſoriſche
Zwölftel an. Der Deputirte Gerault Richard
brachte einen Antrag ein, der die Aufhebung des
Geſetzes gegen anarchiſtiſche Umtriebe zum Gegen
ſtand hat. Er verlangt die Dringlichkeit für ſeinen
Antrag. Der Juſtizminiſter bekämpft die Dring-
lichkeit, die mit 340 gegen 154 Stimmen abge
lehnt wird.

Fpanien. Bei den Wahlen in Spanien
ſind nach den letzten über die Wahl vorliegenden
Ziffern gewählt worden: 192 Miniſterielle, 46
Konſervative, 7 Anhänger Romero Robledos, 15
Republikaner und 3 Karliſten. Jn Havanna ſind
4 Autonomiſten und 2 Konſervative gewählt. Aus
den übrigen Wahlbezirken Kubas liegen noch keine
Ziffern vor.

England. Jm engliſchen Unterhauſe wurde
am Montag wieder über verſchiedene Fragen der
auswärtigen Politik verhandelt und dabei
von der Regierung einige bemerkenswerthe Mit-
theilungen gemacht. Der Parlamentsunterſecretär
des Aeußeren, Curzon, erklärte, die Regierung
habe die amtliche Benachrichtigung erhalten, daß
die öſterreichiſchungariſche Regierung zum 15. April
ihr Geſchwader und ihre Truppen aus Kreta zurück

zuziehen und nur eine genügende maritime Streit
macht zum Schutze ihrer Conſularbehörden und ihrer
Reichsangehörigen dort zu belaſſen beabſichtige
Die Maßregel ſchließe, wie bemerkt werde, weder
den Austritt aus dem europäiſchen Conzert, noch
irgend ein Abweichen von der Politik in ſich,
welche OeſterreichUngarn von Anfang an in der
kretiſchen Frage befolgt habe. Die Abſicht der
deutſchen Regierung, ſich von Kreta zurück
zuziehen, ſei bereits einige Zeit im Voraus dem
engliſchen Botſchafter in Berlin mitgetheilt worden.
Curzon erklärte ſerner, eine Sammlung von
Schriftſtücken, China betreffen d, ſei in
Vorbereitung und werde ſo bald als möglich dem
Parlament vorgelegt werden. Darin werden die
der Regierung zugegangenen Nachrichten über die
von den europäiſchen Mächten geſtellten Erſuchen
auf Gewährung von Zugeſtändniſſen enthalten ſein.
Die Schriftſtücke werden nicht vor Oſtern zur Vor
lage gebracht werden können. Jn Betreff des
Delagoa-BaiSchiedsgerichts theilte Curzon
mit, die Sachverſtändigen, welche gewiſſe Unter
ſuchungen an Ort und Stelle angeſtellt hätten,
ſeien nunmehr aus Südafrika zurückgekehrt. Man
habe guten Grund, zu glauben, daß der Schieds
ſpruch nun nicht mehr viel länger hinausgeſchoberr
werde. Die Sachverſtändigen hätten ihre Arbeiten
zum Abſchluß gebracht, und der Bericht darüber
werde den Parteien binnen vier bis ſechs Wochen
zugeſtellt werden. Der Spruch dürfte in
Frühherbſt zu erwarten ſein. Die Schiedsrichter
hätten ihre Arbeiten im Jahre 1891 begonnen.
Eine feſte jährliche Summe als Entgelt für ihre
Arbeiten ſei nicht namhaſt gemacht worden. Die
Verhandlungen mit Deutſchland und Belgien
über den Abſchluß von Handels verträgen
nähmen ihren Fortgang; es würde aber
jeden Gebrauch widerſprechen, wenn man die Be
ſtimmungen neuer Verträge im Voraus dem
Parlamente unterbreiten wollte. Das Haus
nahm die zweite Leſung der griechiſchen Anleihe
Bill nach kurzer Debatte ohne Abſtimmung an.
Jm Laufe der Berathung erklärte Schatzkanzler
Hicks Beach, die Convention der Garantiemächte
ſei vereinbart und werde Dienſtag unterzeichnet
werden. Der engliſche Premierminiſter Lord
Salisbury reiſte am Montag Vormittag 11 Uhr
in Begleitung ſeines Lejbarztes Sir William
Broadbent nach Südfrankreich ab. Gladſtone's
Zuſtand iſt hoffnungslos. Wie die Weſtminſter
Gazette“ verſichert, haben Gladſtone's Aerzte ihm
mitgetheilt, daß er keine Ausſicht auf Wiederher
ſtelhing habe immerhin könne ſein gegenwärtiger
Zuſtand noch mehrere Wochen anhalten. Gladſtone
kennt die Hoffnungsloſigkeit ſeines Zuſtandes; er
bat die Aerzte ihm die Wahrheit zu ſagen, und
war dankbar, als ihm mitgetheilt wurde, daß eine
Geneſung unmöglich ſei. Sein Gemüthszuſtand iſt
ein vollſtändig ruhiger.

Der Conſliet zwiſchen Spanien
und Nordamerika,

Eine friedliche Verſtändigung zwiſchen
Spanien und den Vereinigten Staaten
ſcheint bei den ſchwebenden Verhandlungen zu Stande
zu kommen. Jn Madrid hatte der amerikaniſche
Geſandte Woodford Montag Abend mit dem
Miniſter des Aeußern eine Beſprechung, bei welcher
er dieſem einen Auszug aus dem amerikaniſchen
Bericht über die „Maine“ Kataſtrophe übergab.
Dienſtag ſollte zwiſchen Woodford und den Miniſtern
des Aeußern und der Colonien und dem Miniſter
Präſidenten eine weitere Conferenz ſtattſinden. Nach
einer Meldung des „NewYork Herald aus Madrid
ſoll der amerikaniſche Geſandte Woodford die Ueber
zeugung ausgeſprochen haben, daß ein ernſthafter
Friede zwiſchen Spanien und den Vereinigten
Staaten unverzüglich hergeſtellt ſein werde.
Derſelbe werde die Ehre Spaniens wahren, Kuba



volle Gerechtigkeit verbürgen und den Jntereſſen der
Amerikaner Genüge leiſten. Das Blatt fügt hinzu,
die Zuſammenkunft Woodfords mit dem Miniſter
Präſidenten Sagaſta werde eine geſchichtliche
Bedeutung haben.

Einer Depeſche des NewYork Heralb“ zufolge
hat der ſpaniſche Geſandte Bernabe die Vereinigten
Staaten erſucht, jede Action in der Kubafrage zu
verſchieben, da Spanien billige und liberale
Vorſchläge machen wolle, die die Vereinigten
Staaten und Kuba befriedigen würden. Anderer-
ſeits habe Bernabe erklärt, Spanien werde ſeine
Souveränetätsrechte auf Kuba nicht aufgeben. Wie
ſich die „Pall-Mall-Gazette“ aus NewYork melden
läßt, nimmt Spanien die Vorſchläge Mac
Kinleys, nämlich die Herbeiführung eines
Waffenſtillſtan des auf Kuba bis Oetober, an.
Jn zwiſchen werden die Vereinigten Staaten an die
„Reconcentrados“ Unterſtützungen vertheilen. Der
Bericht über die Kataſtrophe der „Maine“ wird auf
unbeſtimmte Zeit in den Händen des Congreß-
Ausſchuſſes für die auswärtigen Angelegenheiten
verbleiben.

Der ſpaniſche Miniſterrath beſchäftigte ſich
am Dienſtag Morgen mit der Botſchaft Mae Kinleys
und den letzten Depeſchen Woodfords, welche zwar
bisher noch nicht veröffentlicht, aber, wie man weiß,
beruhigender Natur ſind. Nach Schluß des Miniſter
raths bezeichnete ein Mitglied des Cabinets die
Lage als viel günſtiger als vor drei Tagen.
Es wird verſichert, daß Spanien zu erheblichen Zu
geſtändniſſen bereit ſei und ſelbſt einer Zurückziehung
ſeiner Truppen aus Kuba zuſtimmen Würde, unter
Bedingungen, die, ſelbſt wenn auch die Vereinigten
Staaten nicht gänzlich zufriedenſtellend, doch liberaler
und verſöhnlicher als die bisher in Vorſchlag ge
brachten ſeien und dem Wunſche nach Abwendung
des Krieges offenen Ausdruck verliehen.

Der Bericht der Unterſuchungscommiſſion
betr. die „Maine“ Kataſtrophe zerfällt in
acht Abſchnitte. Die Schlußfolgerungen der Com
miſſion ſind folgende Jn dem Augenblick, in
welchem die Exploſton ſtattfand, befand ſich das
Schiff in Fahrwaſſer von ſechs Faden Tiefe. 2) Die
Disziplin an Bord war ausgezeichnet, der Zuſtand
der Stauung vorſchriftsmäßig, die Temperatur in
den Pulverkammern um 8 Uhr eine normale mit
Ausnahme der hinteren, für zehnzöllige Kanonen
beſtimmten Pulverkammer, was aber nicht die Ex
ploſton verurſachte. 3) Die Exploſion fand 9 Uhr
40 Min. abends ſtatt es erfolgten zwei Exploſionen
mit ſehr kurzer Zwiſchenzeit. Bei der erſten Ex
ploſion wurde das Schiff in die Höhe gehoben.
4) Die Commiſſton kann ſich über die Ausſage
der Taucher betreffend die Wracküberreſte keine
definitive Anſicht bilden. 5) Es geht aus den
techniſchen Schilderungen, welche ſich auf die Wrack
überreſte beziehen, hervor, daß eine Mine unter
See an Backbord explodirte. 6) Die Ex
ploſion iſt nicht durch irgend ein Verſehen der an
Bord befindlichen Perſonen verſchuldet worden. 7)
Die Anſicht der Commiſſion geht dahin, daß die
Exploſion einer Mine die Exploſion zweier Pulver
kammern verurſachte. 8) Die Commiſſton erklärt
keine Beweiſe finden zu können, um eine Verant-
wortlichkeit feſtzuſtellen. Die Mitglieder der Com-
miſſion ſind in ihren Entſchließungen einer Anſicht.
Der Bericht erwähnt Spanien oder die Spanier mit
keinem Worte. Sowohl vom Senate als vom
Repräſentantenhauſe wurden die Botſchaſt
und der Commiſſionsbericht ohne Debatte an den
Ausſchuß für die auswärtigen Angelegenheiten ver
wieſen.

Dentſchland.
Berlin, 30. März. Anläßlich der ſeitens des

Reichstags erfolgten Annahme des Flottengeſetzes
hat geſtern zwiſchen dem Kaiſer und dem Groß
herzog von Baden ein in den herzlichſten Aus
drücken gehaltener Austauſch von Glückwunſch
telegrammen ſtattgefunden. Das Telegramm des
Kaiſers hat folgenden Wortlaut: „Das Flottengeſetz
iſt ſoeben mit ſtarker Majorität in dritter Leſung
angenommen worden und vor Allem iſt es Deiner
unermüdlichen Mitarbeit zu danken, mit der Du wie
immer, wenn es ſich um das Wohl des Vaterlandes
handelt, mit Hingabe und Nachdruck mir beigeſtanden
Haſt. Zum Dank dafür ſtelle ich Dich a Ia suite
unſerer MarineJnfanterie, deren brave Jungen im
fernen Oſten unſere Flagge beſchirmen. Gott ſegne
Dich. Wilhelm. J. R.“ Geſtern Mittag trafen
die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſin
Heinrich mit S. M. S. „Charlotte“ von Kiel
kommend in Eckernförde ein und begaben ſich in
dem bereit ſtehenden Wagen nach Hemmelmark.
Um 4 Uhr nachmittags reiſten ſie in Begleitung
des Hofmarſchalls Frhrn. v. Seckendorff nach Kiel
zurück.

(Ueber die Reiſe des Kaiſers nach
Jeruſalem) ſind der „Schleſ. Ztg. zufolge zwar

noch keine abſchließenden Beſtimmungen getroffen,
doch wird es als ſicher bezeichnet, daß ſie in der
zweiten Hälfte des Octobers ſtattfindet. Die Ver
zögerung in der Feſtſtellung des Reiſeplanes iſt auf
mehrere Gründe zurückzuführen, anſcheinend haben
auch die oſtaſtatiſchen Ereigniſſe mit darauf einge
wirkt. Jn Paläſtina ſelbſt werden jetzt dem Ver
nehmen nach Unterſuchungen über die Beſchaffen
heit der Wege dahin angeſtellt, ob ſie fahrbar ſind.
Dies geſchieht mit Rückſicht darauf, daß die
Kaiſerin den Wunſch hegt, Jeruſalem und andere
heilige Stätten dort zu beſuchen. Der Kaiſerin iſt
das Reiten unterſagt; fahrbare Wege giebt es dort
aber beinahe gar nicht, darum iſt es auch heute
noch nicht wahrſcheinlich, daß die Kaiſerin
die Reiſe mitmachen wird.

(Aus Anlaß des Zuſtandekommens
des Flottengeſetzes) iſt der Staatsſecretär des
Reichsmarineamts Contreadmiral Tirpitz zum
preußiſchen Staatsminiſter ernannt worden.
Die Staatsſecretäre Graf Poſadowsky und v. Bülow
ſind gleichfalls preußiſche Staatsminiſter. Herr
v. Bülow hat als preußiſcher Miniſter des Aus
wärtigen zugleich Stimmrecht. Ob dies beim
Grafen Poſadowsky und bei Herrn Tirpitz der
Fall iſt, wiſſen wir nicht. Der Chef der Admiralität
v. Stoſch war ſeiner Zeit auch preutziſcher Staats
miniſter, aber ohne Stimmrecht. Jm allgemeinen
hat die Ernennung wohl nur die Bedeutung einer
Rangerhöhung.

Dem deutſchen Botſchafter) am
ruſſiſchen Hof, Fürſten v. Radolin iſt das Groß
kreuz des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub und
der Krone in Brillanten verliehen worden.

Her Bundesrath) hat, wie ſchon kurz
mitgetheilt, am Montag beſchloſſen, in den Reichs
haushaltsetat für 1899 die Erhöhung der Ge
hälter der Poſtunterbeamten und der Land
briefträger entſprechend den Reſolutionen des
Reichstages einzuſtellen und deren Bewilligung
durch den Reichstag zu beantragen. Das Anfangs-
gehalt der Poſtunterbeamten ſoll danach von 800
auf 900 Mark, das Endgehalt der Landbriefträger
von 900 auf 1000 Mark erhöht werden.

(Das Stagtsminiſterium) trat Montag
Nachmittag 6 Uhr in der Dienſtwohnung des
Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe unter deſſen Vor
ſitz zu einer Sitzung zuſammen, die bis S Uhr
dauerte

n einer Erörterung über die Höhe
der Cangalabgaben) in der MontagsSitzung
des Abg. Hauſes hat der Finanzminiſter v. Miquel
ſeinem Bedauern darüber Ausdruck gegeben, daß
„wir auf dem Rhein überhaupt keine Gebühren
erheben können“. Andernfalls könnte die Regierung
durch Erhebung hoher Gebühren von der Rhein
ſchifffahrt dem Verkehr auf dem DortmundEms-
Canal die Concurrenz mit dem Rhein erleichtern.
Die Agrarier, die ja auch keinen dringenderen
Wunſch haben, als durch Erhebung von Gebühren
auf den deutſchen Strömen, insbeſondere auf dem
Rhein die Einfuhr ausländiſchen Getreides zu er
ſchweren, werden ſich über dieſen Bundesgenoſſen
freuen. Wenn die Hoffnungen, welche die Agrarier
auf die Neuwahlen ſetzen, dank der Gleichgültigkeit
der induſtriellen und Handelskreiſe, in Erfüllung
gehen, ſo wird man darauf gefaßt ſein müſſen, daß
im nächſten Reichstage eine Abänderung des Art.
54 der Reichsverfaſſung beantragt werden wird,
wonach auf allen natürlichen Waſſerſtraßen Abgaben
nur für die Benutzung beſonderer Anſtalten, die zur
Erleichterung des Verkehrs beſtimmt ſind, erhoben
werden dürfen.

(Zur Politik der Sammlung) im
Sinne der Graf SchwerinLoewitz u. Gen. gehört
auch das Bekenntniß zum Bimetallismus.
Die „Konſervative Correſpondenz ärgert ſich dar
über, daß die „Nordd. Allg. Ztg. eine Beſprechung
der Schrift? „Die Reform des deutſchen Geld
weſens“ von A. Helfferich mit dem Ausdruck der
Hoffnung ſchließt „die oberflächlichen und irrigen
Auffaſſungen und zum Theil auch falſchen Dar-
ſtellungen dieſer Seite der Reform, welche ſich in
der bimetalliſtiſchen Literatur ſinden, ſeien nun end
lich beſeitigt.“ Die „Konſ. Corr.“ iſt ſo freundlich,
anzunehmen, daß der bezügliche Artikel den An
ſchauungen der Regierungskreiſe vollkommen fern
ſtehe. Andernfalls läge in der eitirten Behandlung
der Währungséfrage eine eigenartige Politik der
Sammlung“. „Den leitenden Regierungskreiſen,
ſchließt die „Konſ. Corr.“, iſt es zweifellos nicht unbe
kannt, daß die geſammten konſervativen Parteien
ſowie eine erhebliche Mehrheit des Centrums, alſo
diejenigen ſtaatserhaltenden Parteien, welche berufen
ſind, in den wirthſchaftlichen Fragen ein entſcheiden
des Wort zu ſprechen, auf dem Boden der bime
taliſtiſchen Beſtrebungen ſtehen, gleichviel, ob die
Löſung der Währungsfrage der allernächſten oder
einer ſpäteren Zukunft angehört.“ Man kann der
„Konſ. Correſp.“ nur dankbar dafür ſein, daß ſie
Alle, die dem wirthſchaftlichen Sammlungsaufruf

folgen wollen, darauf hinweiſt, daß ſie ſich dadurch
zu Mitſchuldigen an dem Werk der Herſtörung
unſerer Währung machen würden.
re

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 29. März.) Die

3. Berathung des Etats im Reichstage begann mit einer
„Generaldebatte“, in der der ſächſiſche Bevollmächtigte Graf
Vitzthum eine unrichtige Behauptung Bebel's aus der
Berathung zurückweiſt und darin von dem Abg. Merbach
unterſtützt wird. Jskraut (Antiſ.) erklärt ſich gegen die
Errichtung eines „Prunkhauſes“ für den Reichstagspräſiden
ten und gegen die Erhöhung des Gehalts des Reichskanzlers.
Beim Etat des Reichstags wird im Anſchluß an die neuliche
Erörterung beim Etat des Reichseiſenbahnetats ein Antrag
Gröber u. Gen. nach langer Diseuſſion gegen die Konſer
vativen angenommen, wonach die Geſchäftsordnungscommiſſton
erörtern ſoll, in welcher Weiſe die Unterſchriften der
beim Reichstag eingelaufenen Petitionen gegen Bekannt
gabe an Perſonen, die dem Reichstage nicht angehören,
ſichergeſtellt werden können. Gegen den Antrag ſprachen
Graf Roon und Freiherr v. Stumm. Staats
ſecretär Graf Poſadowsky wahrt der Regierung volle
Freiheit des Handels. Rickert hätte gewünſcht, daß der
Präſident einfach das Bureau im Sinne der Mehrheit inſtruirt
hätte, da es ſich um eine interne Angelegenheit handele.
Lieber glaubt nicht, daß die Regierung wegen des
Petitionsrechts einen Conſlict heraufbeſchweren wollte. Auch
der Antrag der Sozialdemokraten betreffend die Berichti
gung des Arbeiterſchutzgeſetzes von 1891 durch eine Notiz
im Reichgeſetzblatt wird der Geſchäftsordnungscommiſſion
überwieſen. Das Vorgehen der Regierung vertheidigt
Skaatsſecretär Nieberding, während Spahn, v.
Bennigſen, Stumm anerkennen, daß die Berichtigung
des Reichstags bedürfe. Beim Etat des Auswärtigen Amts
frug Richter nach dem Stande der Handelsverkragsver
handlungen mit England und ob die Abmachungen mit
China veröffentlicht würden. Director Reichardt giebt
auf die erſte Frage eine ausweichende Antwort. Staats
ſecretär v. Bülow erklärt, er habe keine Mittheilungen
über Ching zu machen. Nach einer unerheblichen Ausein
anderſezung über Witu wird die Berathung auf Mittwoch
vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 29. März.) Das
Abgeordnetenhaus wurde heute mit der dritten Gtatsbe
rathung noch nicht fertig. Beim Juſtizetat erklärt
Juſtizminiſter Schönſtedt auf eine Anfrage von konſer
vativer Seite, daß der Eiſenbahnminiſter den Richtern zum
Beſuch der Vorträge von Profeſſoren über das Bürgerliche
Geſetzbuch keine Tarifermäßigung gewähren könne. Bei dem
Etat des Miniſterums des Jnnern erklärt gegen
über dem nationalliberalen Abg. Möller Miniſter v. d.
Recke, er werde möglichſt Milde bei der Zulaſſung aus
ländiſcher Arbeiter walten laſſen, hält es jedoch nicht für
zuläſſig, Ausnahmen zu Gunſten einzelner Jnduſtrien zu
machen. Graf Limburg-Stirum befürwortet den
Erlaß einer allgemeinen Fahrradordnung und empfahl die
Einführung einer Fahrradſteuer. Bei der Berathung
des Etat des landwirthſchaftlichen Minſteriums
kam es zu einem Zwiſchenfall, indem Miniſter Frhr. v.
Hammerſtein bei der Zurückweiſung von Angriffen des
nationalliberalen Dünkelberg gegen die Generalcommiſſion eine
Antwort, die der genannte Abgeordnete einer Landwirthſchafts
kammer ertheilt hat, als formlos und ungehörig bezeichnete
Präſident v. Kröcher erklärte, wenn ein Mitglied des
Hauſes ſolche Aeußerungen gethan hätte, würde er dieſe
nicht ungerügt haben hingehen laſſen. Auf eine Anregung
des nationalliberalen Abg. Knebel ſtellte der Miniſter
weitere Maßnahmen gegen die Einführung amerikaniſchen
Obſtes in Ausſicht, falls ſich die Nothwendigkeit dazu ergeben
ſollte. Am Mittwoch wird die dritte Etatsberathung
fortgeſetzt. Außerdem ſteht die Vorlage, betreffend die
Erhöhung des Dienſteinkommens der Geiſtlichen, auf der
Tagesordnung.

Das Herrenhaus erledigte am Dienſtag
außer kleineren Vorlagen das Geſetz, betreffend
Erhöhung des Grundkapitals der Central-
genoſſenſchaftskaſſe und das neue An
ſiedlungsgeſetz. Von Jntereſſe war bei der
Debatte über das Anſiedlungsgeſetz eine Aus
einanderſetzung zwiſchen Herrn v. Koscielskt,
der ſeine Flottenfreundlichkeit betonte und dem
Fürſten Radziwill. Die nächſte Sitzung findet
erſt am 26. April ſtatt. Alsdann ſoll der Etat
berathen werden.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: „Für die
Beſtimmung des Zeitpunktes, zu welchem die
nächſten allgemeinen Reichstagswahlen
vorzunehmen ſein werden, kommt in Betracht, daß
es zwar rechtlich durchaus zuläſſig (2) ſein würde,
dieſe Wahlen bis zum Herbſt hinauszuſchieben, daß
aber Zweckmäßigkeitsgründe für die Wahl eines
früheren Termins ſprechen. Unter dieſen Gründen
fällt beſonders ſtark die Erwägung ins Gewicht,
daß es ſtets rathſam iſt, ſich die Möglichkeit zu
ſichern, zu jeder Zeit den Reichstag zuſammenbe
rufen zu können. Es empfiehlt ſich daher, die
Wahlen dem Ablaufeder Legislaturperiode
unmittelbar folgen zu laſſen.“

Der Seniorenconvent des Reichs
ta ges beſchloß, vor den Oſterferien nur noch die
dritte Berathung des Etats zu erledigen. Danach
ſollen die Oſterferien eintreten und bis zum 26
April dauern. Die dritte Leſung der Militärſtraf
prozeßordnung beginnt erſt nach den Oſterferien.

Vermiſchtes.
Mit Hinterlaſſung von mehr als einer

Viertelmillion Mark Schulden) hat ſich nach dem
„Loc.Anz.“ der Buchhändler Hugo Strom, deſſen Verlags
buchhandlung ſich in der Kochſtraße 73 befindet, aus Berlin
entfernt und iſt wahrſcheinlich nach Amerika abgedampft.
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verkauft fuhrenweiſe

Frühzeitige Sorten, gut bewurzelt, ſind billig

Sillig zu verkaufen.

5 Slück kleine Gänſe,

Willig zu verkaufen

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Kedacrion

dern Publ gegenüber keine Berantwortung.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Dienſtag Abend 8, Uhr ſtarb meine
Kiebe Schweſter

Wenn unt.Dies zeigt ſchmerzerfüllt an

Natalie Kuhtz.
WMerſeburg, am 30. März 1898.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

S Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

P a mm K.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe

und Theilnahme bei dem Verluſte unſeres
eben Kindes fagen Allen unſern innigſten
Dank. Richard Töpfer u. Frau.

Armtliches.
Bekanntmachung.

Jch weiſe darauf hin, daß gemäß 8 L der
Poligei Verordnung des Herrn Oberpräſidenten
der Provinz vom 21. Februar 1896 die Be
nutzung des Fußgängerbanketts für Radfahrer
nur außerhalb der Ortſchaften in dem Falle
geſtattet iſt, daß der Fahrdamm die Benußung
weſentlich erſchwert und der Fußgängerverkehr
in keiner Weiſe geſtört wird.

Die Exekutivorgane des Kreiſes ſind an
Zewieſen worden, auf die Durchführung dieſer
Vorſchrift mit Nachdruck zu halten

Merſeburg, den 24. März 1898
Der Königliche Landrath.

Graf d Haußonville-
ZNach dem von den ſtädtiſchen Behörden

Feftgeſtellten Etat werden mit Genehmigung
der Aufſichtsbehörde pro 1898/99 an Ge
Mmeindeſtenern erhoben

125 Zuſchlag zur Staatseinkommen
ſteuer und zu den fingirten Normalſteuer

160 der Grund, Gebäude- und Ge
Wwerbeſteuer.

50 Zuſchlag zur Betriebsſteuer.
Außerdem werden 7 der Gebäudeſteuer

als GarniſonAusmiethungskoſten erhoben.
Merſeburg, den 28. März 1898.

Der Magiſtrat.

kzäglich abzugeben

Bauplatz Weißenfelſer Str.
Gebr. Hiürsehfelcdk,

Vangeſchäft.

Streuſtroh

Ia enss
Weinſſlöcke,

abzugeben. P. PPeege,
Weiße Mauer 12

Wahnrrachk.
Ein Puenmatic Rover, gut erhalten,

Zu erfragen in der
Fxped d. Bl.

24 Tage alt, ſind zu verkaufen in

Meuſchan Nr. 13.
Puenmgtic-Rover

Hirtenſtrafze 3.
Ein Paar jnnge Zughunde

ſind zu verkaufen in

Gleusa Nr. 7.
d. Ein Paar Läuferſchweine

ſind zu verkaufen

Riüschdorf IS8.
Eine groſte fette Maſt

R ſanu iſt billig zu verkaufen. Zu
erfragen Brühl 2, e

Ein 6 ſähriges Pferd
verkauft

Luhidter St.
I Grube Dünger

e zu verkaufen Lauchſtädter Str. 18
Großer, ſchöner Laden
e Wohnung, in guter Geſchäftslage, iſt
Nert oder ſpäter unter günſtigen Bedingungen
an Bermiethen. Geſl. Offerten unter X. U
n die Exped. d. Bl. erbeten

A. B.
empfiehlt ſämmtliche Neuheiten

8

W
3

8

8 Von

34. Gotthardtsſtraße 34.

Hosenträgern, Handschuhen, Regensehirmen, Leinen- u. Gummi-
Wäsche, Sommerschuhen u. -Pantoffeln.

G Grösste Auswahl.
frmanden-

zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

h

ippe-,
in Hüten, Mützen, Schlipsen,

Billigste Preise. 4040
lüteS 8

8

2

Hen Eingang der
Frühjahrs 1. SommerModen

beehre mich ergebenſt anzuzeigen und empfehle meine reichhaltige
Auswahl in garmirten und ungarnigiemn

Damen u. Kinderhüken
D. zu billigen Dreiſen.

Umarbeitungen werden billig n. geſchmackvoll ausgeführt.
Hochachtend

VI. xmer, Roßmarkt 12.
XXI. Grosse

Stettiner Plerde- Lotterie
Zishung unwiderruflich am 17. Mai [898.

HMauptgewinne:
2 vierspännige,
3 2weispännige,
5 einspännige

Equipagen u

General-Debit

Loose a nur I NavrK- auf 10 Loose ein Freiloos (Porto und Ge-
wännmliste 20 P. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken das

Ocaurrl einntae,
Loose versende ich auf Wunsch abch unter Nachnahme,

Reit- u, Wagen
Pfoerden,

Berlin W. Uötel Royal.
Unter den Linden 3

Hufſtenheil,
beſtes Linderungsmittel bei Huſten und Heiſer
keit, in Packeten à 10 Pfg. bei: Heinrich
Schultze jun., A. B. Sauerbreys,
Paul Näther, Rich. Sehurig-

Lager Geraer

u. Greißer Kleiderſtoffe

Empfehle große Auswahl in glatten
u. gemusterten Kragenstoffen in den

neueſten Geweben und aparteſten Muſtern.
Ferner größte Auswahl in Herren-

u. Knahbenconfectionsstoffen in be
kannter Güte und zu billigſten Preiſen.

Bertha Naumann,
Warienſtraße.

Makulatur
in großem und kleinem Format hält in
Päckchen zu 60 un d 30 Pf. vorräthig

Th. Rössnmer,
Buchdruckerei, Oelgrube.

Frh, es
ich zur Anferet 77

7 We e cx W Betechatten,V Zioschablogen, Signirstempeim

S Automatenstempeln, G 2C WHetall- u. Kautschukstempel für Dehrörden u, Private

Bronnstempel, Chohes, Paginirmasohlnen 4
e Trockene fempeilpreesen

einzelge Typen u Zahlen ver
etc. ete

S S bilſigsten Preise

Meine Wohnung beſiadet ſich
von hente ab

Breitestrasss 3.
Waunl Brauew,

G hhh
zu eröffnen und bittet geehrt. Publikum um gütige Unterſtützung.

Louise Küstermann,

Unterzeichnete beabſichtigt hierſelbſt eine
Anuerik. Waſch Asſtalt, Glanz und ReuPlötterei

Schneidermeiſter.

Gartens ühle,Meöb anenng. Gartentisehe,
GartenbaänmlceS empfehlen billigſt

Unteralterburg 1, 1 Tr.

16 000 W eſind zum 1
Juli auf Hypothek zu verleihen

Gotthardtsſtrafßze 38, 2 Tr.

S 16 000 Marwerden von einem pünktlichen Zinszahler zum
I. October 1898 als I. Hypothek zu leihen
geſucht. Offerten ſind unter pothe le
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

2. Ptage,
5 Zimmer, 2 Kammern3. Dtage, Küche etc.

zu vermiethen und zum 1. Oetober zu
beziehen.

Stollberg, Dom 2.
Die I. Etage in meinem Hauſe Markt

23 iſt zum 1. Mai oder ſpäter zu vermiethen.
C. Gieselberg-

Eine Wohnung zu 500 Marf, eine desgl.
u 600 Mark, beide mit Garten per

October er. in der Bismarckſtraſte zu
vermiethen. G. ine

Ein Logis von Stube, 2 Kammern, Küche
mit Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen. Preis 126 Mark.

Ein Logis zu 69 Mark zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen. Nenmarkt 10.

Stube, heizbare Kammer, Küche, Zubehör
an einzelne Dame oder älteres Ehepaar ohne
Kinder zu vermiethen und 1. Juli zu be
ziehen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

A. W on2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zum Juli oder früher zu beziehen.

Breiteſtraßze 5 I.
Eine Stube ſür eine oder 2 Perſonen
zu vermiethen und kann ſogleich oder ſpäter
bezogen werden Unteraltenburg 31, 1 Tr.

Freundl. Wohnnung,
52 Thaler, zu vermiethen Brühl 15.

Eine Wohnung im Preiſe von 55 Thlrn.,
paſſend für einzelne Leute, iſt zu vermiethen

FIarkt Nr. 7.in ſchönes ſteundl. möbl. Zimmer

zu vermiethen Breiteſtr. part.
Sreundliche Schlafſtelle

7 Zimmer, 2 Kammern,
Küche etc.

S

offen Buvrgstrasse 10.

Ein freundl. möbl. Zimmer
zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Breiteſtr. 5, 1 Treppe.

Gut möbl. Zimmer
zu vermiethen Gotthardtsſtr. 3 II.
Wöblirte Htube u. Kammer
zu vermiethen Mühlberg 10.
Gut möblirtes Zimmer
nebſt Schlafkabinet zum 1. April zu ver
miethen. A. I. Mischur., Markt 13.

Eine Wohnung ſür 96 10 Thlr zum
I. Juli zu miethen geſucht. Gefl. Offerten
unter Nr. 3728 an die Exzed. d. Bl. erb.

Eine Beamtenſamiſſe mit einem Kinde ſucht
zum 1. Juli eine Wohnung von 2 Stuben,
2—3 Kammern nebſt Zubehör. Offerten
unter „Wohnung*“ in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

M Logisvon 45 48 Thlr. zum I. Juli geſucht. Off.
unter G O in der Exved. d. Bl. niederzulegen.

99090960200009
Zur beyorſtehenden

Confirmation

empf. meine hochfein gefüllte und 69
ſehr ſchmackhafte

lBiSWDareL- Torte,

Preis von 3 M an aufwärts.
Gust. Schönberger jun,

990998990900Zucker-Honig Pfd. b0 Pfg
empſiehlt

Friederike Vogel, Rofzmarkt 9.
Brauusehweigen

Giemnüse Gonservem,

DDBöööö

S

ff. Stangenspargel 2 Pfd. Doſe v. 140 Pf. an,

ff. Sehnittspargel a 70 an,
ff. junge Erbsen an,ff. junge Schnitthohnen 35 Pf. an,Markt G. Paul Fäther.

Gebr. Wiegand.

Neu eingetroften!
Herreuſtiefletten 5 Mk.

Alle andern Schuh und Stiefelwagren
in größter Auswahl.
R. Schmickt, Seitenbeutel 2.

S ghübher S
für Stadt und Land,

in den einſachsten bis zu den elegantest a
EFinbänden,

Confrmationskarten,
Wüemungsbücher,

Wianmdspriüicehe,
Pathen Abbittem

empfiehlt in grosser Auswahl
Oscar Donner,

Papierhandlung u. Buchbinderei,

Die Färberei u.
chem. Waſchanftalt

von Max Wärth,
Gotthardtsstrasse Nr. 40, hier

empfiehlt ſich zum Färben und Reinigen
von Damen und Herrengarderobe, voll
ſtändig ungetrennt, v. Stickereien, Teppichen
Tüchern, Möbelſtoff, Plüſch c. bei
mindeſtens derſelben Ausführung wie jede
auswärtige Färberei zu bedeutend billigeren
Preiſen. Preſſen und Decatiren.

Stores, Cöper,
Spachtel, Vitragen,
Borden, Congregs-

Stoffe Welss u. creme
empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Bertha NMaumann.



Gebrannter Caffee.
Außer vorzüglich ſchmeckenden

R 7 vsüperier Gampinos
à Pfund 100 Pfg.

empfehle ich als ſehr preiswerth

M. Oomeükeoe,
rein und gut im Geſchmack,

a Pfund 80 g.
A. B. Sauerbrey.

August Mailser's
Folzwagrenhandlung
Merseburg, Gasthof Thüringer Hof,

empfiehlt Baumpfähle, Noſenpfähle,
Blumenſtäbchen, Bohnenftangen, hölzerne

Gartenſtühle, Kinderſtühle, Harken,
Leitern, Vaumleitern, Treppenleitern,

Waſchſtützen, Waſchpfähle, Schubkarren,
Radewellen, Mulven, Backtröge,

Kuchendeckel, Bäckerſchieber n. Stangen,
Schaufeln u. dergl. m.

Milch Hahne, Quark,
feinſte Wolkerei- Tafelbutter

täglich friſch, zum billigſten Tagespreiſe.

Hchmalz, Aargarine
in allen Preislagen.

Wilchſeiſe, Corned-Weef,
echt holländ. Cacao,

Ia. Braunſchweiger Gemüſe
Conſerven,

Dreßhefe von G. Sinner, anerkannt
größte Gährkraft, unübertroſfen.

Echt Emmenthaker,
Fimburger, Kräuter-, Harz,,
Sahnen-, Kaiſer-, Jrühſtüch-,
Wackſtein- und LJandkäſe

empftehtt r i en
ButterHandlung,

Markt 28.
Die beſten, neueſten und leichtgehenden

Fahrräder, als

Be Oe

W
G

Wictoria
G. Schwendler

Merſeburg.
Meine Lernbahn iſt von früh 7 Uhr

gn gebſſnet und werden Anmeldungen täglich
auch in meiner Wohnung

I S
angenommen.

in Versueh beweist
Sekutzmarke dass trotz allen Nachahmungen

das a cone Liebigis choe
G e Back- Pulver u a o en

r Seinen evsten Standpunkt sert
S 5 Jahren behauptet. Man a hie

S nur aut den Namen Liebig
e u. die Schutzmarke,. Zu haben

in allen besseren Geschätten
Meine Liebig, Hannovt

Die SchuhbeſohlAnnalt

r E. Mendoe, e
liefert Herren

7 ſohlen m. Abſützen
2,25 Mk.
Damen

160 Mart,

für Kinderbedeutend
billiger aus

nur gutem
Kernleder.

Auf Wunſch
d kann ſofort

daraufgewartet
werden.

Donnerstag nud Freitag
friſche Rindslaldannen

M. en n.Badelt's Reſtanration,

Blumen, Bünd

unerreichter

Farben und Formen Keichthum.
Streng reelle Bedienung

Merſeburg,
kl. Ritterſtr. 2. Ecke Entenpla

Nie Anmon,
Allgemeine Deutſche Hagel Verſichernngs- Geſellſchaft

zu Weimar
gegründet im Jahre 1853, n

mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark,
wovon 5 019 Actien mit 7 528 500 Mark begeben ſind.
Reſerve ult. 1897 4528825Geſammtgarantie- Kapital I2 057 325 Mark
Prämien Einnahme in 1897 1887 908

13 945 233 Mark.

Die Union verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu feſten mäßigen Prämien
ohne Nachſchußverbindlichkeit, ſo daß alſo eine Nachzahlung auf dieſelben niemals
ſtattfinden kann. Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter Prämien
Rabatt gewährt.

Beſondere Erleichterungen werden für kleine Verſicherungen bewilligt,
unmentlich für Sammelpolizen.

Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monatsfriſt, in der
Regel aber früſher, zur vollen und baaren Auszahlung

Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch die Agenten
Bauard Wätte, Fabrikbeſitzer in Merſeburg,
Bernh. Siebdrat, Kfm, in Lauchſtädt,
C. B. Schumann. Kfm. in Lützen,
Julius Hässler, Director in Schaſſtädt, (Bz. Halle),
Otto Urich. Kfm. in Schkeuditz
Otto Schmidt. Gaſthofsbeſ. in Scheidens bei Eythra, 37153

Verein ehemal. 12. Huſaren

Merſeburg.
Zweite und Ietate

FeſtſpielAuſführung
Sonntag den g Aprner (Palmſonntag)

Barharoſſas Erwachen.

Großes patriotiſches Feſtſpiel in 4 Abtheilungen
von Oscar Hottenroth.

Anfang punkt 8 Uhr. Einlaß 7 Uhr.
Einlaßkarten im Vorverkauf Numme

rirter Platz 75 Pf., 1. Platz (Saal) 50 P
bei den Herren Heinr. Schultze n
Kaufmann, kl. Ritterſtr. E. Wolf

Altenburger Schulplatz 6.
Einlaßkarten am Saaleingang, abends

60 Pf. Der VorſtandTextbücher am Eingang.

Guten Mittagstiſch
im Abonnement 50 Pf. empfiehlt

A. Knoblauel Dammſtr. 7.
ſtellen zu vermiethen.

Jm April beginnen wieder die

für junge Jamen.
Anmeldungen nehme jederzeit entgegen.
Rettelbusch., Gymnaſial-Turnlehrer.

I lllchtige Zimmer geſellen
finden dauernde Beſchäftigung ber

J. C. Möhbus- Zimmermſtr.,
Ammendorf.

Ein geübter

alergehülfe
wird ſofort geſucht Neumarkt 64

Malerlehrling
geſucht, gute Stelle geſichert. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.ſome v. Caris burg General-Agent in Halle g. S, Leipzigerſtraße 7071.

S ledo Dame überzeugen
von der überraſchend großen Auswahl

33 Geſchmackboll garnirter Hüte
für jeden Stand und jedes Alter. Sämmtliche Putzartikel in reichſter Auswahl.
Aenderungen und Beſtellungen werden ſoſort ausgeführt.

Knerkannt billigkke Cinkaufsquelle.
Grösstes Sperzial Putz- Magazin

er. B. P vermnaeelner., e.

Wegen bedeutender Vergrößerung meines Ofenlagers
infolge eigener Fabrikation verkanſe ich ſämmtliche Artikel in

Glas, Steingut und Porzellan
vollſtändig gus, event. kann das ganze Lager billigft
übernommen werden.

Alfred Rischer,
Oberburgſtraße 6.

Zur Feier des Geburtstages des
Fürsten Bismarck, unſeres Chrenhürgers,

findet Freitag den 1. April e. abends 83 Ahr, im
Saale der Kaiſer Wilhelms- Falle ein

des hieſigen patriotiſchen Vereins ſtatt.
Alle Verehrer Bismarcks ſind willkommen.
Die Tribünen ſind für die Damen reſervirt.

Morgen Freitag Schlachtefeſt. Der Vorſtand der Ortsgruppe Merſeburg.

zum 1. April geſucht

TeDrImgs- Geſuch
Ein junger Meuſch, welcher Luſt hat Klempner
zu werden, findet Unterkommen bei

Aug. Thomas Klempnermſtr.,
Oelgrube 48/19.

Münn nenewelcher Luſt hat Schuhmacher zu werden
wird nach Halle geſucht. Näheres bei

K. Beyer Schuhmachermſtr.,
Merſeburg, Johannisſtraße 13.

Ein Glaſerlehrling
geſucht. Albert Volgt.Junges Mädchen zar Auſwarturg
für einige Vormiktageſtunden geſucht. Zu
erfragen Unteraltenburg 19, 1 Tr.

v Wümüee renzur Gartenarbeit werden geſucht
Leunger Straße G.

Auf veearrterng
Marienstrasse 2 L.in kräftiges dausnadchen

mit guten Zeugniſſen, wird ſofort (auch etwas
Aſpäter) bei hohem Lohn geſucht. Näheres

Glieorgstrasse Nr. 1.
Ehrliches williges Mädchen

12 Jahre alt, ſucht Aufwartung zum Kinder
J ausfahren. Zu erfragen Roftmarkt 11.

Suche zum I. April eine

Art.Meldezeit von I-—-2 nachmittags Zu erfragen
Breiteſtraßze 21 I.

in janges Madehen,
welches Oſtern die Schule verläßt, als Auf
wartung zum 1. April geſucht.

Karlſtraßze 1, 2 Tr.
Eine junge, gewandte Frau

zur Gartenarbeit ſucht
Gärtner Klar Nordſtraße

Ein ſauberes jnnges Mädchen

wird für ſofort als Kuſwartung, geſucht
Lindenſtrafſte 14 I.

VLünglich rolhes Porkemonnaie

mit Jnhalt von der Burgſtr. bis Dom ver
loren. Geg. Bel. abzug. in der Exp. d. Bl.

Hierzu eine Beilage.

Kaufmann, Roßmarkt, Jul. Thomas Kauf
mann, Neumorkt 75, Fr. Th. Stephan

Nummerirter Platz 1 Mk. Platz Saal

Daſelbſt ſind GarconLogis u. Schlafe

Sommer Turnſpiele
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Beilage zu Nr. 76 des Merſebutger Correſpondent“ vom 31. März 1898.

Zu den Vorgängen in Oftaſien,
Die ruſſiſche Beſitzergreifung von Port

Arthur und Talienwan iſt vollendete That
ſache. Sofort nach Unterzeichnung des ruſſiſch
chineſiſchen Abkommens wurde den Chineſen die
telegraphiſch Weiſung ertheilt, die Garniſon aus
Port Arthur zurückzuziehen und Dock, Arſenal und
Werkſtätten den Ruſſen zu räumen, die bereits die
Pläne fertiggeſtellt haben, nach denen ſofort alles
für die Befeſtigung Erforderliche hergeſtellt werden
ſoll. Der japaniſche Geſandte hat keinerlei Ein
ſpruch erhoben. Die chineſiſche Garniſon wurde
dementſprechend aus Port Arthur und Talienwan
zurückgezogen, ruſſiſche Truppen ſind daſelbſt
gelandet und über beiden Plätzen weht jetzt die
ruſſtſche Flagge.

Eine im „Regierungsboten“ veröffentlichte amt
liche Mittheilung beſagt: Die mit den nöthigen
Vollmachten verſehenen Vertreter Rußlands und
Chinas haben am 15.27. März d. J. in Peking
ein beſonders Abkommen unterzeichnet, durch welches
Port Arthur und Talienwan mit den dazu
gehörigen Ländereien und den Territorialgewäſſern
der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung für einen Zeitraum
von 25 Jahren, der unter gemeinſchaftlicher Zu
ſtimmung verlängert werden kann, zur Nutznießung
abgetreten worden ſind. Ferner hat China Rußland
das Recht zugeſtanden eine Eiſenbahnlinie zu bauen,
welche die genannten Häfen mit der großen trans-
ſibiriſchen Eiſenbahnlinie verbindet. Dieſes Ab-
kommen iſt eine directe und natürliche Folge der
zwiſchen den beiden großen Reichen, deren Be
ſtrebungen zum Beſten ihrer Völler darauf gerichtet
ſein müſſen, auf der ganzen, ungeheuren Strecke
ihrer Grenzbeſitzungen die Ruhe aufrecht zu erhallen,
beſtehenden fremdländiſchen Beziehungen. Die That
ſache, daß Häfen und Länderen eines vefreundeten
Staates von ruſſiſchen Streitkräften friedlich beſetzt
werden, beweiſt in evidenteſter Weiſe, daß die chine
ſtſche Regierung die wahre Tragweite dieſes Ab-
kommens wohl zu würdigen gewußt hat. Unter
Wahrung der Jnkegritätder Souveränetäts-
rechte und in Befriedigung der unerläßlichen Be
dürfniſſe Rußlands als Grenzmacht berührt dieſes
Abkommen die Intereſſen keines Staates, ſondern
giebt im Gegentheil allen Völkern der
Erde die Möglichkeit, in naher Zukunft mit
den Küſtengegenden des Gelben Meeres,
die ihnen bisher verſchloſſen waren, in Verbindung
zu freten. Die Eröffnung des Hafens von Talien
wan für Handelsſchiffe aller Nationen wird für
den Handel und die Induſtrie einen neuen, ſehr
ausgebreiteten Markt im äußerſten Oſten ſchaffen
Dank der großen transſtbiriſchen Eiſenbahnlinie, die
infolge des zwiſchen Rußland und China getroffenen
Uebereinkommens berufen ſein wird, in Zukunft die
äußerſten Punkte der beiden Continente der alten
Welt zu verbinden. Das in Peking unterzeichnete
Uebereinkommen hat alſo für Rußland einen hohen
hiſtoriſchen Werth und muß für alle die, welchen
die Wohlthaten des Friedens und die Entwickelung
der guten Beziehungen unter den Völkern am
Herzen liegen, als ein glückliches Ereigniß aufge
nommen werden.

Eine neue Gebietsabkretung an die
Engländer ſoll von der chineſiſchen Regierung
zugeſtanden worden ſein. „Daily Chronicle“ glaubt
Grund zu der Annahme zu haben, daß eine private
Gebietsüberlaſſung von vermuthlich anſehn
lichem Werthe ſeitens der chineſiſchen Regierung an
engliſche Kapitaliſten erfolgt ſei. Die Con
zeſſton ſoll 10000 Ouadratmeilen umfaſſen, die in
der Provinz Schanſi liegen.

Die Franzoſen ſcheinen nach wie vor ihr
Augenmerk auf die Jnſel Hainan zu richten. Der
„Politigue Coloniale“ zufolge erhielt Admiral
Beaumont, Kommandeur des oſtaſiatiſchen Ge
ſchwaders, beſondere Jnſtruckionen betreffend die
Jnſel Hainan. Nach einer Hongkonger Meldung
des „Daily Chrouicle“ erhält Frankreich einen
Hafen und die thatſächliche Schußherrſchaft
über die ſüdlichen Provinzen von Ching.

ca

Provinz und Umgegend
Halkle, 29. März. Der Milchhändler Wilde

aus Beeſen a. d. E. ließ geſtern Morgen auf dem
Riebeckplatze ſeinen mit zwei braunen Pferden be
ſpannten Milch wagen auf einige Zeit unbeauf
ſichtigt ſtehen, um ſeinem Geſchäft in nahegelegenen
Häuſern nachzugehen. Als er wieder zurück kam,
war das Geſchirr verſchwunden. Recherchen
über den Verbleib des Geſchlrs ſind bis jetzt ohne

Erfolg geblieben.
Naumburg, 27. März. Der hieſtge Lehrer-

verein feierte geſtern Abend unter zahlreicher
Theilnahme aus nah und fern ſein 50jähriges
Jubilgum. Dem Junbelverein, insbeſondere auch

ſeinem Ehrenvorſitzenden, dem 80jährigen Lehrer em.
Fromm, wurden u. a. Glückwünſche übermittelt vom
Vorſtande des Provinzial Lehrerverbandes, vom
Weißenfelſer Lehrerverein durch Seminarlehrer Stoffel,
vom Halleſchen Lehrerverein durch Lehrer Lauche
u. ſ. w. Eine Feſttafel von etwa 200 Perſonen und
ein Ball ſchloſſen ſich an den eigentlichen Feſtact,
der durch vocaliſche und inſtrumentale Darbietungen,
ein die Zeit 1848 wiedergebendes Feſtſpiel und
Feſtrede ausgefüllt wurde.

Weißenfels, 30. März. Den betreffenden
Perſonen, welche in dem Schulknaben Pätzol d
den Urheber der im vergangenen Jahre im benach
barten Borau mehrfach ſtattgefundenen Brände er
mittelten, ſtnd ſeitens der LandesFeuerSoecietät
namhafte Geldprämien zugegangen.

Zeitz, 26. März. Das königlich preußiſche
Kriegsminiſterium hat dem Kantor A. Kühn hier
für hervorragende Leiſtungen ſeiner MilikärBrief
tauben bei dem StaatsPreisfliegen 1897 ab Poſen
und Thyrn (wie ſchon 1896) eine broncene Staats
medaille nebſt Diplom verliehen.

Hettſtedt, 29. März. Geſtern Mittag
wurde der Fördermann Jakob Kannowska mit
total zerſchmettertem linken Ober und Unterſchenkel
nach dem Knappſchaftskrankenhauſe gebracht. Er
ſtarb infolge des erlittenen Blutverluſtes kurz nach
der Aufnahme. Der Verſtorbene war von einem
Eiſenbahnwagen auf der gewerkſchaftlichen Bahn
überfahren.

Torgau, 29. März. Heute Mittag von 1
Uhr an fand im königl. Hauptgeſtüt Graditz die
diesjährige Frühjahrsauction von Geſtüts
pferden ſtatt, zu der ſich eine große Menge Kauf
luſtiger eingefunden hatte, unter denen das Ofſizier
corps beſonders ſtark vertreten war. Die Auktionsliſte
wies 41 Nummern auf, doch wurde „Felix“ vom
Verkauf zurückgezogen, weil er lahm geworden war.
Die erſten drei Pferde waren Engliſch-Vollblut, die
übrigen zum größten Theil Engliſch Halbblut; ſämmt
liche Thiere waren in Graditz geboren, die meiſten
in Jahren 1893 und 1894. Der Geſammterlös
dieſer 40 Pferde betrug nach der S.Ztg. 55 400
M. ſo daß ein Durchſchnittspreis von 1385 Mk.
für jedes Pferd erzielt wurde. Angeſichts des zum
Theil ganz vorzüglichen Materials, das unter den
Hammer kam, ſind die Preiſe nach dem Urtheil
Sachverſtändiger außerordentlich billig, was wohl
ſeinen Grund in der großen Auswahl des zum
Verkauf geſtellten Materials hat.

F Wittenberg, 28. März. Ein ſchwerer Un
glücksfall ereignete ſich am Sonnabend Mittag
im Marmorwerk Rothemark. Nachdem ein Marmor
Block im ungefähren Gewicht von 200 Centnern in
ca. 20 Etr. ſchwere Platten geſchnitten war und
die Arbeiter Theodor Höſe, Aug. Fengler, Guſtav
Zilm und der Kutſcher Wilhelm Rochlitz, ſämmtlich
von hier, eine von den noch im Block zuſammen
ſtehenden Platten entfernt hatten, ſtürzten die ükrigen
um und begruben die Vorgenannten zum Theil unter
ſich, wohei Höſe beide Beine und Rochlitz der linke
Unterſchenkel zerſchmettert wurden, während Fengler
eine leichtere Fußverletzung und Zilm eine Quetſchung
des rechten Daumens erlitt

Eisleben 28. März. Es kracht und poltert
unaufhörlich. Geſtern Morgen gegen 4 und 7 Uhr
hat je eine heftige Erderſchükterung und um
10 Uhr ein Waſſerrohrbruch“ auf dem Breiten
Wege ſtattgefunden auch heute Morgen um 2 Uhr
fand wiederum eine ſehr heftige Erderſchütterung und
ein Waſſerrohrbruch in der Verbindungsſtraße und
der vorderen Siebenhitze ſtatt.

Torgaun, 28. März Laut telegraphiſcher
Nachricht vom Generalkommando verläßt das 2.
Bataillon des 36, Regiments am 1. April 1899
unſere Stadt, um nach Bernburg überzuſtedeln.
Da der Bau der Kavallevickaſerne bereits in Angriff
genommen iſt, werden wir bald dafür Erſatz be
kommen.

r. Großgörſchen, 29. März. Die ſeither zu
dem Sprißenverbande Großgörſchen gehörige Ge-
meinde Caja iſt aus demſelben ausgeſchieden und
hat nunmehr die Anſchaffung einer eigenen Feuer
ſpritze beſchloſſen. Die Spritzenfabrik von
H. Bräunert in Bitterfeld iſt mit der Lieferung
einer Saug- und Schlauchfeuerſpritze beauftragt
worden. Zu den entſtehenden Anſchaffungskoſten
hat, wie wir hören, die LandesFeuerSocietkät eine
namhafte Beihülfe bewilligt.

Wittenberg, 28. März. Durch ein größeres
Schadenfeuer wurden in Rackith die Scheunen
und Stallgebäude des Gutsbeſitzers Dehnicke völlig
eingeäſchert. Auch zahlreiches Mobiliar fiel dem
verheerenden Elemente mit zum Opfer. Die Ent
ſtehungsurſache des Brandes iſt noch völlig unauf-
geklärt.

Magdeburg, 28. März. Der Rendant
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe, Wilh. Kühne,

iſt ſeit geſtern Vormittag aus ſeiner Wohnung
verſchwunden. Die Kaſſe hielt geſtern Nach
mittag in der Aula der Lutherſchule ihre ordentliche
Generalverſammlung ab, in der der Rendant ver
geblich erwartet wurde. Die Rechnungsprüfer
hatten einige Monita zu machen, doch handelte es
ſich hierbei nur um eine nicht ordnungsmäßig ge
buchte Summe von 1300 Mark. Nach der Ver
ſammlung begab ſich der Vorſtand nach der
Wohnung des Rendanten, wo ſich beſondere
Unordnungen bei der Kaſſe noch nicht feſtſtellen
ließen. Jn dem Geldſchrank fand ſich eine größere
Summe Geldes vor. K. war zugleich auch noch
Rendant für die Ortskrankenkaſſe der Tapezierer.
Man vermuthet, daß der Rendant ſich in einem
krankhaften Zuſtande entfernt hat; auf der Bahn
ſoll er geſehen worden ſein.

Oſterwieck, 28. März. Der geſtern Abend
8 Uhr von hier abgehende Zug verunglückte
bei der in den Bahnhof Waſſerleben einführenden
Curve durch Schienenbruch. Die Locomotive und
der darauf folgende Perſonenwagen entgleiſten; die
Maſchine ſtürzte um, letzterer blieb aufrecht. Per
ſonenverletzungen ſind nicht vorgekommen. Der letzte
Zug nach hier konnte indeß nicht abgelaſſen werden,
und auch heute war der Verkehr nur durch Um
ſteigen bezw. Umladen an der Unfallſtelle innezu
halten.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 31. März 1898.

Am Dienſtag fand in der „Reichskrone“ der
letzte Abonnementsvortrag zum Beſten der
„Herberge zur Heimath“ ſtatt. Herr Paſtor Block
Naumburg ſpräch über die Frage: „Was iſt
Wahrheit?“ Pilatus ſtellt dieſe Frage im Sinne
der mattherzigen Gleichgiltigkeit, der an der Wahr
heit nichts gelegen iſt. Auch unſere Zeit trägt ein
Pilatuszeichen, den religiöſen Jndifferentismus, an
der Stirne. Dieſer trägt eine große Schuld daran,
daß unſere innere Lage ſo wenig befriedigend iſt.
Noch ſchlimmer aber iſt es, wenn ſich mit ihm die
Neigung verbindet, das Chriſtenthum zu weltlichen
Zwecken zu gebrauchen. Das Chriſtenthum wird
kein Segen, ſondern ein Fluch, wenn es von den
leitenden Kreiſen gepflegt wird, ohne daß die
Einzelnen innerlich von ihm durchdrungen ſind.
Aber glücklicherweiſe iſt ein Umſchwung zu bemerken,
die Frage „Was iſt Wahrheit?“ zieht wieder
brennend durch die Herzen. Solchen Suchenden
ſoll der Vortrag einen Dienſt erweiſen. Es giebt
nur eine Wahrheit, aber viele Wahrheiten. Die
eine Wahrheit über die höchſten Fragen des Menſchen
herzens iſt die Frage nach Gott. Können wir dieſe
Wahrheit finden, oder ſoll mit Leſſing ein ewiges
Suchen ohne zu finden das Ganze ſein Nimmer
mehr, freilich ſind wir auf Suchen und Forſchen
angewieſen, aber zu einem vollen Menſchenleben ge
hört auch, daß man den feſten Punkt findet, den
Grund, der unſern Anker ewig hält Jeſum Chriſtum.
Die Wahrheit, die er zeugen ſoll, iſt die über
das Menſchenherz und über Gottes Herz. Wollen
wir Gott evkennen, ſo müſſen wir Jeſum anſchauen,
wie er ſich im Dienſte des Elends verzehrt, aus
Liebe ſein Leben für die Brüder läßt. In dieſem
Jeſus, in ſeinem Liebesleben und Liebestod, iſt Gottes
Wille gegeben, wer ihn recht verſtanden hat, hat
damit ein neues Verſtändniß gewonnen über das
Verhältniß Gottes zu den Menſchen. Ein göttlicher
Liebes wille, der uns aus Sünde und Schuld er
löſen will, deſſen Verwirklichung Jeſus iſt, iſt die
oberſte Wahrheit aller Dinge. Iſt dieſer chriſtliche
Glaube Wahrheit oder Jlluſton, das iſt die Frage
Wir können dieſen Liebeswillen an uns ſelbſt er
fahren, und ſo erweiſt ſich die ſrohe Botſchaft des
Evangeliums als wahr. Die chriſtliche Gewißheit
wurzelt in äußeren Lebenserfahrungen, vor allem
aber in der inneren Erfahrung. Wie der Menſch
zum Glauben kommt, das jſt das Geheimuiß der
Menſchenſeele zu ihrem Gott. Der Suchende muß
ſich entſchließen aus freier Wahl im Sinne Jeſu
nach der wahren Gerechtigkeit zu trachten, dann
wird er Schritt für Schritt zu Gott kommen. Die
Erfahrung von der Macht der Sünde, das Gefühl
der Schuld wird ihn in den Zuſtand der Fried-
loſigkeit und damit zu einem Wendepunkte führen.
Entweder wird er nach einem Heilmittel ſuchen oder
ſein Gewiſſen abſtumpfen. Das rechte Heilmittel
iſt der lebendige Gott ſelbſt. Das Evangelium iſt
die Antwort Gottes auf das Verlangen des
Menſchen nach Vergebung von Sünde und Schuld.
Aber auch wer die Wahrheit zu beſitzen meint, muß
ſie immer von neuem erwerben; ſie muß mit
unſerer Perſon zuſammenwachſen, das iſt freilich die
Arbeit eines ganzen Chriſtenleben. Wenn wir nun
die Gottesgedanken nachdenken, dann wird ſich auch
immer wieder Jrrthum einmiſchen, wir werden mit



der Erkennkniß der Wahrheit nimmer fertig werden,
aber eins bleibt davon unabhängig die heiligende
und reinigende Kraft des Evangeliums, wenn uns
Gott es bietet, dann ſollen wir demüthig ſagen
„Vater gieb!“

Der Schluß des Schuljahres brachte
auch diesmal eine Reihe von Veranſtaltungen, die
den Eltern der Kinder und allen Freunden der
Schule einen Ueberblick geſtatten auf das, was in
gewiſſen Fächern erreicht worden iſt. Zunnächſt
war es die Ausſtellung von Arbeiten des
Knabenhorts und des Handfertigkeits
unterrichts, welche am Sonntag zahlreiche Be
ſucher nach der gehobenen Knabenſchule zog, wo
ſich ihnen in den ausgeſtellten Gegenſtänden ein hoch

befriedigendes Bild raſtloſen Fleißes und aner
kennenswerther Geſchicklichkeit darbot. Am Montag
waren die Ausſtellungen von Arbeiten der
Handwerker- Fortbildungsſchule und der
gehobenen Knaben und Mädchenſchule in
den beiden Gebäuden am Schulplatze das Ziel zahl
loſer Beſucher, die wohl ſämmtlich die Ueberzeugung
mit nach Hauſe nahmen, daß eine Unterrichtsanſtalt,
die ſolch ſchöne Erfolge zeitigt, das weitgehendſte
Vertrauen verdient. Geſtern Vormittag fand in
der Aula der Mädchenſchule unter der Litung des
Herrn Direckor Schulze die Entlaſſung
der Conſfirmanden der gehobenen Knaben
und Mädchen-, ſowie der höheren Mädchen
ſchule, im Saale der gehobenen Knabenſchule
unter der Leitung des Herrn Reckor Dhal die Ent
laſſung der Confirmanden der ſtädtiſchen
Volksſchulen ſtatt. Beide Feiern waren liturgiſch
ausgeſtaltet und werden ihren tiefen Eindruck auf die
jungen Seelen, denen die Schule als geiſtige Mutter
hier ihre letzten Ermahnungen und Scheidegrüße
mit auf den Weg durchs Leben gab, nicht verfehlt
haben. Die Anſprachen hielten bei der erſtgenannten
Feier Herr Director Schulze, bei der letztgenannten
Herr Lehrer Schmelzer und Herr Rector Thal.
Letzterer wandte ſich an den mit dieſem Tage aus
dem ſtädtiſchen Lehrercollegium ſcheidenden und in
den wohlverdienten Ruheſtand tretenden Herrn
Lehrer Schön, dem er die Anerkennung ſeiner Vor
geſetzten und Collegen, ſowie den herzlichen
Wunſch ausſprach, daß ſein Lebensabend nach ſo
reicher und fruchtbarer Arbeit im Dienſte der Er
ziehung unſeres Volkes ein ruhiger und freundlicher
ſein möge. Damit überreichte Redner dem Scheidenden
den allerh. verliehenen Adler der Jnhaber des Hohen
zollernſchen Hausordens nebſt einem Anerkennungs
ſchreiben der Kgl. Regierung hierſelbſt. Herr Schön
gab ſeiner Wemuth über das Scheiden aus einem
Wirkungskreiſe, der ihm bis jetzt Lebensaufgabe ge
weſen, ſeiner Freude über die rege Theilnahme ſeiner
Collegen an dieſer Abſchiedsfeier und ſeinem Danke
für die ihm gewordene Auszeichnung mit innigen
Worten Ausdruck. Geſang und Gebet gaben der
würdigen und erhebenden Feier ihren Abſchluß.

Die Poſtſchalter des Kaiſerlichen Poſtamts
hier ſind vom 1. April ab um 7 Uhr geöffnet.

s. Am vergangenen Montag in den Stunden von
11 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags fand in
2 disponiblen Klaſſenräumen des neuen Altenburger
Schulhauſes die Ausſtellung der Zeichnungen,
Hefte und bezw. weiblichen Handarbeiten
der Schüler und Schülerinnen der hieſigen Volks
ſchulen ſtatt. Dieſelbe legte hinreichend Zeugniß
davon ab, mit welchem Fleiße auch auf dieſem
Gebiete im vergangenem Schuljahre gearbeitet
worden iſt, namentlich war in den Zeichnungen
einiger Klaſſen und ebenſo in den weiblichen
Handarbeiten wohl das erreichbar Möglichſte
geleiſtet worden. Der Beſuch der Ausſtellung
ſeitens der Eltern der Kinder und Freunden
der Schule war im ganzen ein befriedigender, er
würde vielleicht ein noch viel erheblicher geweſen
ſein, wenn die Ausſtellungszeit auf einen Sonntag
Nachmittag gelegt und ſo allen Eltern Gelegenheit
geboten worden wäre, ohne allen Zeitverluſt und
darum auch ohne Einbuße am Verdienſt die Aus
ſtellung beſichtigen zu können.

Dem Bericht aus der Landwirthſchafts
kammer für die Provinz Sachſen über lhatſächlich
erzielte Gekreidepreiſe entnehmen wir die folgen
den unſern Kreis betreffenden Notizen für den 29.
März. Die Preiſe verſtehen ſich pro 100 Kilogr.
Kreis Merſeburg. Weizen 17,30 20,50 Mk.
Roggen 13,40--15, Mk. Gerſte 17,00 18,80
Hafer 15,00-16,50 Mk. Erbſen 19,50 Mk.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
J Vorſchuß- Verein zu Querfurt, E. G.

mit beſchr. Haftpflicht. Die Ende 1897 gezogene
Bilanz ſtellt ſich in Einnahme und Ausgabe gleich
auf 997 221,69 Mk. Da die im Berichtejahre ge
habten Verluſte nicht gering ſind, ſo mußten ſich
die Mitglieder mit einer geringen Dividende be

S Lauchſtädt 29. März. Jin hohen Alter
von 88 Jahren ſtarb am Freitag Abend der auch
in weiteren Kreiſen bekannte frühere Stadtmuſik
direckor Steeger sen. hier. Die Beerdigung fand
heute Nachmittag unter großer Betheiligung ſtatt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 31. März. Zeit

weiſe heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes, etwas
kühleres Wetter mit Niederſchlägen.

Vermiſchtes.
Eine Wendung in der Affäre Grünenthal)

und zwar zu Ungunſten des verhafteten Berliner Oberfaktors,

W

dürfte jetzt eingetreten ſein. Wie der „L. A.“ von zuſtändiger
Seite erfährt, iſt das Vorhandenſein von Doppel-
num mern auf einigen Tauſend und Hundertmarkſcheinen
nunmehr konſtatirt worden, d. h. es ſind in der Reichsbank
Scheine angehalten worden, deren Nummern ſchon einmal
vorhanden ſind. Iſt hiermit freilich die Frage noch nicht
entſchieden, ob Grünenthal der Verfertiger und Verbreiter
dieſer Doppelnummern iſt, ſo iſt damit doch die unumſtöß
liche Thatſache zu Tage gefördert, daß ein Münzverbrechen
begangen worden iſt. Nach den neueſten Berichten hat
der Oberfactor Grünenthal den Diebſtahl in der Reichs
druckerei am Dienſtag vor dem Unterſuchungsrichter endlich
eingeſtanden. Gleichzeitig wird bemerkt, daß die Mittheilung,
die Reichsbank habe Scheine angehalten, deren Nummern
ſchon einmal vorhanden ſind, jeder Begründung eutbehrt.
Die Reichsbank hat keine Scheine angehalten, wird auch keine
anhalten und nur in dem Fall, daß zahlreiche wohlgelungene
Falſiſikate vorkommen ſollteun, eine oder die andere Serie der
Scheine einberufen. Ein Anhalten der Scheine erfolgt ſchon
deshalb nicht, um jede unnöthige Beunruhigung des Publi
küms zu vermeiden. Die Reichsbank wird lieber einmal
einen kleinen Schaden erleiden, als den Verkehr irritiren.
Das Reichsbankdirectorium hat deshalb auch keinerlei Direc
tiven an die Kaſſirer erlaſſen, und da eine Nummernecontrolle
weder ausgeführt wird, noch bei dem großen Verkehr einge
führt werden kann, ſo iſt jede Beunruhigung des Publikums
nach der Richtung hin, als ob die vermuthlich von Grünen
thal in den Verkehr gebrachten Kaſſenſcheine nicht honorirt
werden könnten, unbegründet.

(Demolirungswuth in Habannga.) Die „Köln.
Ztg.“ meldet aus Habanna: Eine der jüngſten Thaten der
Auſſtändiſchen iſt die gänzliche Zerſtörung der großen ſchönen
Zuckerfabrik Cannamaba der deutſchen Firma Schmidt und
Fiſcher bei Trinidad in der Provinz Santa Clara an der
Seeküſte. Am 18. Februar nachts 11 Uhr brach ein Haufe
Aufſtändiſcher ein und konnte, trotz der aus 25 Soldaten
und 17 Schutzleuten des Gutes beſtehenden Beſatzung, das
Zuckerhaus mit Petroleum begießen und in Brand ſtecken
Die Aufſtändiſchen plünderten das wohlgefüllte Lager, raubten
2500 Peſos in Silber, welche zur Lohnauszahlung bereit
lagen, ködteten 4 der Vertheidiger, verwundeten 10 und
entfernten ſich, ohne daß die in der Nähe befindlichen großen
Truppenabtheilungen, welche zu ſpät zur Hilfe gekommen
waren, dem Rückzug der Aufſtändiſchen namhaft Einhalt
thun konnten.

(Geſtrandet!) Der Kieler Dampfer „Forſteck“,
Kapitän Topp, Rhederei Diedrichſen, iſt auf der Fahrt nach
Ehriſtianiag, wo er Eisladung holen ſollte, an der Küſte der
Jnſel Laland geſtrandet. Die Bergungsverſuche ſind zur
Zeit ausſichtslos, da das Schiff bei dem ſchnell abfallenden
Waſſer faſt trocken liegt.

GSchiffsunglück.) Der franzöſiſche Kreuzer
„Friant“ überrannte in der Nacht zum Dienſtag in der
Nähe der Bai von LAber-Vrach das HochſeeTorpedoboot
„Ariel“, welches bald darguf ſank. Die Beſahung des Bootes
iſt gerettet.

(Ermordet worden) iſt der deutſche Schnellgeher
Hallmeier. Sein Freund, Konrad Oberhauſer, der vor
einigen Tagen in Grenoble die Weltmeiſterſchaft im
Schnellgehen errang, theilt über das Verbrechen Folgendes
mit: „O. Hallmeier und ich beſtritten als befreundete
Sportscollegen die Weltmeiſterſchaft im Schnellgehen, welche
itt Grenoble, im ſüdöſtlichen Frankreich, zum Austrage kam.
Nach dem Siege machten wir einen kleinen Ausflug, welcher
uns auf einen kleinen Waldweg führte. Plötzlich, in der
Mitte des Waldes, krachten links und rechs mehrere
Schüſſe. Eine Kugel drang meinem Freunde Hallmeier
in den Halswirbel. Er ſank zu Voden, nochmals krachten
zwei Schüſie, von denen der eine ihm das Schulterblatt
zerriß, der andere ihm in die Hüſten drang. Hallmeier
wurde ſeiner Baarſchaft beraubt und iſt am Donnerstag,
den 24. März, früh geſtorben. Hallmaier, der im Schnell
gehen über Strecken von 50- 100 Kilometer unbeſiegbar
war und gerade in dieſem Sport eine raſtloſe und
wachſende Energie beſaß, war Beſiber und Vertheidiger der
Weltmeiſterſchaft über 100 Kilometer vom Jahre 1894

1898. Auch in dieſem Jahre hätte er über die große
Strecke wieder einen glänzenden Sieg errungen. Hoffentlich
findet die ſchier unglaubliche Mordthat bald ihre Sühne.“

(Die 80 jährige Mutter Parnells) ſtarb in
Avondale in Jrland in Folge von Verbrennung an dem
Feuer des Kamins, vor dem ſie ſaß

Ein ſechs facher Mord) wird aus Naſſandres im
franzöſiſchen Departement Eure gemeldet. Der in Liſieux
verhaftete Mörder Caillard, welcher den Werkſführer
Leblond, deſſen Mutter, Frau und drei Kinder erſchoß, legte
ein umfaſſendes Geſtändniß ab. Caillard verübte das Ver
brechen, um zu rauben. Er geſtand auch mehrere bereits
vor längerer Zeit verübte Mordthaten ein. Die erbitterte
Menge wollte den Mörder lynchen. Der „Voſſ. Ztg.“ wird
über das Verbrechen gemeldet; Der 35 jährige Landſtreicher
Caillard erſchoß aus einem Garten durchs Fenſter den
Werkführer einer Zuckerfabrik Leblond, der in ſeinem Zimmer
am Familientiſch ſaß und ſeine Zeitung laß, und ſeine neben
ihm ſitzende Frau, hierauf den neun und den ſiebenjährigen
Sohn des Ehepaars, die auf das Knallen der Schüſſe ins
Zimmer ſtürzten. Dann drang Caillard ins Haus, ſchnitt
dem ihm entgegenkommenden vierjährigen Töchterchen der
Ermordeten den Hals ab, ſchoß der zu Bette gegangenen
Mutter der Frau Leblond eine Revolverkugel in den Kopf,
ſtahl einige Franken und verließ nach dem ſechsfachen Raub
mord ruhig das Haus. Er wurde in Liſieux, wohin er mit
der Bahn gefahren war, verhaftet

Grinzeſſin Luiſe von Sachſen-Koburg
Gotha) hat ſich mit dem öſterreichiſchen Dberleutnant
Natacius Keglevich von Paris nach London begeben, ohneguitgen nämlich pro Ztammantheil.

h z h S S war w. c eVerantwortliche Redaetion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

daß es ihr gelungen iſt, die beabſichtigte Gelbleihe aufzu
nehmen, Für den Leutnant Keglevich wurde es Zeit, den
franzöſiſchen Boden zu verlaſſen, da er wegen des mit dem
Namen des öſterreichiſchen Botſchaftsſecretärs Grafen
Berchtold getriebenen Mißbrauchs ſich nach franzöſiſchem
Geſetze der Gefahr der Verhaftung ausgeſetzt und, an die
öſtereichiſche Grenze befördert, dort die Verhaftung c
Urlaubsüberſchreitung zu erwarten hatte. Die Prinzeſſin
war in einem Privathauſe in den Champe-Elyſees abge
ſtiegen Jhre Abreiſe nach London erfolgte, ehe es dem
belgiſchen Geſandten Grafen d'Anethan gelungen war, die
Aufträge der Eltern der Prinzeſſin, des Königs und der
Königin der Belgier, an ſie auszurichten. In London ſoll
ſich die Prinzeſſin am Freitag nach Amerika eingeſchifft
haben. Sie ſoll über das Scheitern ihrer Anleihepläne ſehr
enttäuſcht geweſen ſein, da ſie als Tochter des Königs
Leopold auf einen größeren Kredit gerechnet hatte

Eine Debatte über das Sitzen oder Stehen
fand in der Simferovoler Stadtrerordnetenſitzung in Süd
rußland ſtatt. Der Stadtverordnete Kusmin ſpricht ſitzend.
Der Bürgermeiſter unterbricht ihn: „Erlauben Sie, meine
Herren Stadtrerordneten, Jhre Aufmerkſamkeit darauf zu
richten, daß in den Stadtverordnetenverſammlungen nur
ſtehend zu reden iſt. Stadtverordneter Szotſchewanow Jn
welchem Geſetz ſteht das 2“ Bürgermeiſter: „Jm Geſetz ſteht
Vieles nicht, z. B. ob man „Du“ oder „Sie“ zu Jemanden
ſagen ſoll. Herr Kusmin (ſitzend) „Die Stadtver
ordneten ſtehen auf, wenn ſie wollen. Das hängt von
den Nerven und der Gemüthsſtimmung ab“. Bürgermeiſter
„Jn ganz Rußland ſteht inan“. Skadtverordneter Kelow
(ſißend) „Bei uns nicht. Man ſteht auf, wenn man es
nöthig hat.“ Stadtverordneter Rackow (ſteht auf) „Bei
uns ſteht man auf, wenn man redet, kurze Bemerkungen
macht man ſitzend“. Herr Kusmin (ſitzend)) „Als ich
ſtudirte, erlaubte der Profeſſor den Studenten, ſitzend zu
antworten Bürgermeiſter: „Der Profeſſor iſt nicht ich!
Das Sitzen iſt eine Unhölflichkeit gegen den Präſidenten.“
Herr Kaſaß (ſitzend) „Die Stadtverordneten ſtehen aus
Bequemlichkeit und nicht aus Achtung gegen den Präſidenten
auf“. Herr Kelow (ſitzend): „Das iſt Sache der Ange
wohnheit“. Herr Jackſon (ſitzend) Ich denke, es iſt be
quemer zu ſitzen als zu ſtehen“. Und dabei blieb es.

(Ein Gaſt aus Kiautſchou) iſt in Deutſchland
eingetroffen. Es iſt dies eine Weichſchildkröte, eine
große Seltenheit und wohl die einzige in ihrer Art, die ſich
gegenwärtig auf dem Continente lebend vorfinden dürfte.
Das Thier wurde durch Vermittelung von einem aus China
zurückkehrenden Schiffsarzte erworben und iſt jetzt im See
waſſeraquarium des Zoologiſchen Gartens in Frankfurt am
Main ausgeſetzt worden.
ca

Gerichtsverhandlungen.
Paris, 26. März. Vor den pariſer Geſchworenen

ſtand dieſer Tage jene Auguſtine Pépeé, die am 1. October
v. J. den Abbé Ménard, Vicar der Kirche Saint
Medard, auf offener Straße überfiel, als er einer Sterbenden
die letzte Oelung brachte, und ihm ein Küchenmeſſer in den
Rücken ſtieß. Der Geiſtliche ſchwebte hierauf während einiger
Wochen in Lebensgefahr, überſtand aber eine Operation,
die nöthig geworden war, gut, und iſt nach einem Aufenthalte
im Süden ſo weit geneſen, daß er der Prozeßverhandlung
beiwohnen kann. Er anwortete auf die Frage, was er über
den Vorfall wiſſe, die Angeklagte habe ihn ſeit drei Jahren
mit Briefen verfolgt und auch im Beichtſtuhle ſo beläſtigt,
daß er ihr endlich erklärte, er könne ſich nicht mit verrückten
Frauenzimmern befaſſen. Wenige Tage darauf übte Auguſtine
Pepé dafür durch den erwähnten Ueberfall Rache Dann
verſchwand ſie, würde aber am 5. October in der Nähe von
Etampes erkannt und feſtgenommen. Sie iſt von den
Pariſer Geſchworenen wegen körperlicher Verletzung zu
zwei Jahren Gefängniß verurtheilt worden. Es erging
ihr alſo beſſer, als jener Närren, die den Abbé de Broglie
in einem ähnlichen Anfalle getödtet hat und dafür auf
Lebenszeit in eine Jrrenanſtalt gebracht wurde

Reueſte Nachrichten.
Madrid, 30. März. Die in Mexiko wohnen

den Spanier beſchloſſen, die Nothleidenden
auf Kuba zu unterſtützen. Eine zu dieſem Zwecke
ausgelegte Subſkription hat bereits den Betrag von
1 Million Francs erreicht.

Madrid, 30. März. Der Miniſter des Aus
wärtigen Sag aſta erklärte nach Beendigung ſeiner
Ausſprache mit dem amerikaniſchen Geſandten, der
Letztere habe ihm geſagt, er habe auf dieſe Gelegen
heit gewartet, um die Wünſche ſeiner Regierung
betreffend Kub a auszuſprechen. Er, der Miniſter
präſident habe einige zu dieſer Frage gehörige Punkte
mit Woodſord erörtert und ihm auch verſprochen,
ſeine Erklärungen bezüglich Kubas ſowohl der
KöniginRegentin, als auch dem Miniſterrathe vor
zulegen, damit der Letztere in die Lage verſetzt
werde, ſeine Entſcheidung zu treffen.

Reklametheil

Ein unentbehr-liches Toilettemittel
für die Frauen dürfte die Patent
Myrrholin-Seife werden“, ſchreibt
ein bekannter Mediciner. In ähnlicher Weiſe
äußerten ſich ſ. Z. viele angeſehene Aerzte,
und daß dieſe Prophezeiung ſich bewahrheitet
C hat, iſt der beſte Beweis für die Vorzüglich

G keit dieſer ſelbſt für die zarteſte Haut der
Frauen und Kinder unübertroffenen Toiletteſeife. Ueberall,
auch in den Apotheken, erhältlich.

4 iſt nicht dringendKehlkopfleidend en genug anzurathen,
beim Promeniren oder auf ihren Beruſswegen ſich vor den
Jolgen des Luſtwechſels dadurch zu ſchützen, daß ſie ſich der
Fahys ächten Sodener Mineral- Paſtillen bedienen.
Katarrhaliſche Erkrankungen werden dadurch leicht verhütet
Man kann vieſe Paſtillen im Vorbeigehen in jeder Apothete,
Drogerie oder Mineralwaſſerh. à 85 Pfg. p. Sch einkaufen
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